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fehlte, kam auch der essbare Früchte gehende Haselloh und Buchen
loh, noch später erst der Eschenloh und Tannenloh zur Kultwald
stellung. Was machte nun den einzelnen Baum zum KultbaumeV
Denn nicht jede beliebige Eiche, Buche, Esche oder Tanne ward zum
Kultbaum. Entweder das Grab eines Fürsten, der als Volk-Ahne
göttliche Verehrung erfuhr oder das Götzenbild oder das Idol oder
Fruchtbarkeit-Symbol, irgend ein Kultobjekt am Baume machte
ihn zum Kultbaume. Der Ort der Verehrung blieb bis auf unsere
Tage im Volkglauben das Entscheidende; dieser Ort war gegeben
durch das Kultobjekt, das „Weihbild“ machte die ganze Umgebung
zum Friedensorte (fidu will), zum Kultorte. So kommt es, dass
nur die alteinheimischen Bäume auch wahre deutsche Kult
bäume geworden sind, d. h. kulturelle Verehrung und volk-
medizinische Verwendung erfuhren, während die jüngeren, impor-
tirten Bäume (Obstbäume, Wallnuss, Bux, Papel, Ulme etc.) nur
durch Entlehung aus jenem älteren Kulte eine, allerdings
sehr geringe volkmedizinische Verwendung fanden, die häufig
genug, nachdem sie mit dem Importe des Baumes Eingang gefunden,
schon in ihrer Betätigungart den fremden Ursprung kennzeichnet.

Der Dales.
Von Hüben Ben Mordechai Brainin.

II. Der id, kol-z’man 114 ) er hot nit ginumen die torbe 115) af
di plejces, 116 ) stikt 117 ) er ze/ mit dem dales un farglet 118 ) ein fun
ejb’n. 119 ) Der id zogt: „Oremkajt iz nit kajn sand, ober nit kajn
sajnd’l,“ 120 ) dos hejst a id darf ze^ nit semen mit zajn oremkajt,
ober yas-/olile 121 ) nit may’n dos far a cirung, 122 ) far a yejnd’l. 123 )
Der id zogt: „knajp di bak’n un stel 124 ) di färb“ — un er knajpt
zajne cudarte, 125) cukwarte, 126 ) ajngifallene bak’n un stelt di false
färb. Hot der id a stik’l sejne kejle, 127) a stik’l laj/ter, a brek’l 128 )
kuper, stelt er dos ujs ejb’n on, allemen zol zey dos warf’n in di
ejg’n. Af’n lajb iz kajn hemd nito, un ejb’n iz an alter atlesner
oder zajdener beged. Er esst a siter’n krupnik 129 ) in a wajsse teler.
Ba dem grest’n idis’n kabc'n iz fran 130 ) etleye sforim 131 ) in stub. Iy
hob alejn gizehn ba fil idise blutoreme lajt zejer fil sforim: g’mores,
ykire 132 )-sforim, m’lice 133 )-sforim — in stub. Di sforim in stub maj[’n

114 ) h. = alle Zeit, solange. I15 ) r. torba == Kober, Bettelsack. 116 ) r. pljetscho =
Schulter. 111) im Sinne v. verbirgt. 118 ) glättet. n9 ) oben. 12u ) Schönheit, Zier.
m ) h. xas-xalilah = behüte! 122) Zierung, Zier, Schmuck. 123 ) deminutivum in
deutscher Form v. h. /cn = Anmut. m ) im Sinne v. weise, zeige. 12S) verdorrt,
dürr. 126 ) Deutsche Participialform v. r. ‘/wory -- krank. 127 ) h. keli = Gerät.
i28) Bröckchen, Stückchen. 129 ) Graupensuppe v. r. krupa = Graupe. 13 °) vorhanden.
131 ) h. sfarim = Bücher. 132 j h. x^irah = Forschung, Philosophie. 133 ) li. m’licali =


